
 
Merseburg, 28.11.2025 

Wasserzähler winterfest machen 
MIDEWA rät Hauseigentümern, jetzt aktiv zu werden / Frostzähler müssen 
kostenpflichtig ersetzt werden 

Die erste kleine Kälteperiode mit empfindlichen Nachtfrösten ist Geschichte. Doch die 
nächste folgt gewiss. Deshalb rät die MIDEWA allen, die es noch nicht getan haben, ihre 
Wasserzähler gut zu schützen, damit sie nicht einfrieren.  

Anja Stollberg leitet den Kundenservice der MIDEWA. Bei ihren Mitarbeitern landen die 
Anrufe, wenn Zähler nach einem Frostschaden nicht mehr funktionieren. Was ist dann zu 
tun? 

"Wenn ein Wasserzähler eingefroren ist, dann ist mit großer Wahrscheinlichkeit davon 
auszugehen, dass er nicht mehr funktioniert. Dann kommt der Kunde nicht umhin, 
kostenpflichtig einen neuen Zähler einbauen zu lassen. Erfahrungsgemäß bringen 
Auftau-Versuche mit heißen Lappen oder Haartrocknern wenig. Schlimmstenfalls reagiert 
der Zähler auf die Temperaturunterschiede sehr empfindlich und platzt. Es wäre also besser, 
sich gleich bei uns zu melden, um weitreichende Schäden an der gesamten Hausinstallation 
zu vermeiden." 

Wie häufig gab es in den vergangenen Jahren eigentlich Fälle von Frostzählern im 
Versorgungsgebiet der MIDEWA? 

"Wir hatten im Winter 2023/24 insgesamt 30 Fälle, die uns gemeldet wurden. 2024/25 etwa 
ein Drittel. Das kann natürlich witterungsbedingte Ursachen haben oder auch daran liegen, 
dass die Kunden jetzt früher daran denken, die empfindlichen Messgeräte gut zu schützen."  

Und wie schützt man einen Zähler richtig? 

"Gefährdet sind ja vor allem die Zähler in Schächten oder die ungeschützt Kälte, Frost oder 
eisigem Wind ausgesetzt sind. Oft denken Hauseigentümer auch nicht an Zähler in 
ungenutzten oder gänzlich unbewohnten Gebäuden. Wer den Zähler winterfest machen will, 
kann Laub oder alte Decken nutzen oder auch Styropor. Hauptsache, der Frost hat keine 
Angriffsfläche." 

 



 

Die MIDEWA Wasserversorgungsgesellschaft in Mitteldeutschland mbH mit Sitz in Köthen (Anhalt) wurde 1996 gegründet. Seit 
1999 ist die Veolia Wasser Deutschland GmbH (eine 100-prozentige Tochter der Veolia Deutschland GmbH) mit 25,1 Prozent 
als strategischer Partner an der MIDEWA beteiligt. Im südlichen Sachsen-Anhalt versorgt die MIDEWA annähernd 300 000  
Einwohner mit Trinkwasser. Die MIDEWA steht für eine regionale Verwurzelung: Mit zwei Niederlassungen und zehn 
Standorten in den Regionen Anhalt-Fläming, Mansfelder Land-Querfurter Platte und Saale-Weiße Elster ist die MIDEWA der 
kompetente und lokale Wasserversorger für 57 Städte und Gemeinden und zudem verlässlicher Partner für Trink- und 
Abwasserverbände sowie der Industrie. Außerdem engagiert sich die MIDEWA auf dem Gebiet der öffentlichen Beleuchtung, 
Fernwärmeversorgung und Grundwassersanierung. Die MIDEWA-Tochter INFRA Service Sachsen-Anhalt GmbH kümmert sich 
um den Betrieb von Schwimmbädern, wie der Köthener Badewelt und der Volksschwimmhalle Gräfenhainichen. Mehr 
Informationen unter www.midewa.de, service.veolia.de, www.veolia.de, www.koethener-badewelt.de, 
www.schwimmhalle-graefenhainichen.de  
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